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Des Reichstags Wiederkehr.
Die heute aus den Ferien voll Weihnachts und Silveſterzauber
nach dem Wallotbau zurückkehrenden Reichstagsabgeordneten
erwartet kein Berg von Arbeitsreſten. Tedtz der Debatten über
Auslandspolitik und den Jeſuitenerlaß ſind ſie vor dem Feſt
ſo fleißig geweſen, daß ſie ſelbſt den letzten ihrer Vorſätze aus-
geführt hätten, wenn ihre Schlußſitzung nicht durch den Tod
des Prinzregenten Luitpold in eine Trauerkundgebung verwan-
delt worden wäre. Nur deshalb harrt noch die Tagesordnung
der letzten Sitzung vor den Ferien, nämlich die Beſprechung
über die herbſtlichen Verkehrsnöte des Jnduſtriebezirks, ihrer
Erledigung im neuen Jahr. Sie bildet vorläufig den einzi-
gen Punkt der Tagesordnung der Sitzung vom Mittwoch. Er-
giebige Debatten wird ſie hervorrufen, Neues kaum bringen,
denn ſchon das Preußiſche Abgeordnetenhaus hat demſelben
Gegenſtand ſeine kritiſche Aufmerkſamkeit geſchenkt. Höchſtens
wird der preußiſche Eiſenbahnminiſter, wenn er dazu geneigt
iſt, darüber berichten können, wie weit die von ihm beabſich-
tigten Schritte zur Verhütung der Wiederkehr ähnlicher Ver-
legenheit gefördert worden ſind.

Alles andere hat der Reichstag von ſeinen Kommiſſionen
und der Regierung zu erwarten. Von den erſteren ſoll die
Kommiſſion zur Beratung des Geſetzentwurfes über den Ver-
kehr mit Leuchtöl a m14. Januar bereits ans Werk gehen, das
an Schwierigkeit wenige ſeinesgleichen vielleicht gar in der
ganzen Geſchichte des Reichstages hat. Es iſt auch durchaus
noch möglich, daß die Arbeit dieſer Kommiſſion wirklich damit
endigt, was als Schickſal des umſtrittenen Geſetzentwurfes ſchon
bei der Verweiſung an ſie bezeichnet wurde, mit ſeiner Be-
ſtattung. Die Reichsregierung hat zwar in ſeltener Weither-
zigkeit erklärt, daß ſie zu allem und jedem Entgegenkommen
bereit ſei, wenn der Reichstag nur überhaupt eine Baſis ſchaf-
fe, auf der es möglich ſei, die Gefahr eines Leuchtölmonopols
der Standard Oil Comp. zu bekämpfen, aber die Aufgabe, ſie
zu finden, iſt unbedingt leichter geſtellt als gelöſt. Sollte aber
die Kommiſſion doch ſo glücklich ſein, einen geeigneten Vorſchlag
zu entdecken, dürfte ſie dazu immerhin ſo viel Zeit brauchen,
daß der Reichstag ſich vorläufig mit der Frucht ihrer Arbeit
nicht mehr wird beſchäftigen können.

Um ſo ſchnellere Arbeit ſollte die Kommiſſion zur Beratung
des Kinderſaugflaſchengeſetzes leiſten können. Schon daß man
dazu überhaupt eine Kommiſſion bemüht, war eine vielleicht
die einzige Energievergeudung des Reichstages; es wäre
wünſchenswert, man holte ſie jetzt durch beſchleunigte Erledi-
gung der Angelegenheit ein.

Aehnliches gilt von der Kommiſſion zur Beratung der Zoll-
vergütungen an Gemeinden bei Fleiſcheinfuhr. Jhre einzige
Sitzung vor den Feiertagen brachte eine, allerdings erwartete

Senſation: die ſozialdemokratiſchen Mitglieder nahmen die
Gelegenheit wahr zu einem Angriff auf das Ganze unſerer
Wirtſchaftspolitik, indem ſie verſuchten, das Notgeſetz in ein
Geſetz gegen Teile des geltenden Zolltarifs überhaupt umzuge-
ſtalten. Das nächſte Ergebnis dieſer Attacke war die ſofortige
Vertagung der Kommiſſion, und die Sozialdemokratie wurde
ſicherlich von „a biſſel Falſchheit“ regiert, wenn ſie deshalb
die übrigen Mitglieder der Kommiſſion des Willens zur Ver
arg bezichtigte. Jedenfalls haben ſie ſehr unrichtig ge-

andelt.
Den wichtigſten und reichhaltigſten Arbeitsſtoff aus dem
ihm ſchon überantworteten Material wird der Reichstag in
dem beginnenden Tagungsabſchnitt aus der Budgetkommiſſion
empfangen. Sie nimmt ihre Arbeit ungeſäumt auf und dürfte
ſich von dem nahenden Etatsneujahr (31. März), wenn es deſſen
bedarf, zu geſteigertem Eifer mahnen laſſen. Außerdem dürfte
auch die Regierung den Reichstag mit weiterer Etatsarbeit
bedenken. Vorläufig weiß man darüber aus der Etatsrede
des Staatsſekretärs Kühn, daß ſich ein Ergänzungsetat für
verkehrstechniſche Zwecke des Heeres und der Marine in Arbeit
befindet. Eine weitere Ergänzung des Etats wird ferner höchſt
wahrſcheinlich im Jntereſſe unſerer Luftwehr vorgenommen

werden, und einige weitere Lücken dürften ſich auch noch finden.
Mit welchen Geſetzentwürfen die Regierung ſchließlich den

Reichstag zu beſchäftigen gedenkt, iſt im allgemeinen bekannt,
nicht dagegen, in welcher zeitlichen Rangordnung ſie zur Er
ledigung kommen ſollen. Als erſter wird der Entwurf über
die Reform der Konkurrenzklauſel erwartet, der in der kauf-
männiſchen Fach und in der Tagespreſſe bereits lebhaft er-
örtert worden iſt. Daneben iſt wohl eine ganze Reihe anderer

Donnerstag, den 9. Januar 1913.

Reichstages aufgezählt wurden. Auf baldige Vorlegung und
Verabſchiedung hat vermutlich der Entwurf über die Schaffung
von Jugendgerichten zu rechnen, und viel mehr wird der mit
dem Etat und Ergänzungs- und Nachtragsetats vorbelaſtete
Reichstag bis Oſtern ſchwerlich bewältigen. Was die Regierung
ihm ſonſt etwa noch vorlegt Novelle zur Gewerbeordnung
über ein Theatergeſetz, Reichs-Beamtendiſziplinargeſetz uſw.
wird er allenfalls mit Hilfe erſter Leſungen ins Kommiſſions-
ſtadium bringen können und dann mit dem Bewußtſein in die
Oſterferien gehen müſſen, daß ſehr viel Fleiß nötig iſt, ſollen ihm
frühe Oſtern nicht einen ſpäten Sommer bedeuten.

Herr v. Jagow kein Programm.
Es iſt ein Widerſinn, wenn der Leiter der auswärtigen An-

gelegenheiten einer Großmacht ſich auf ein beſtimmtes Pro-
gramm feſtlegen will, denn es kann jeden Augenblick ein Mo-
ment eintreten, das all die ſchönen bisherigen Kombinationen
über den Haufen wirft. So im Prinzip hat ſich auch Herr von
Jagow einem Berichterſtatter des „Berl. L.-A.“ gegenüber
ausgeſprochen in folgendem vom 7. cr. datierten Bericht:

Rom, 7. Jan. Exzellenz v. Jagow hatte heute mittag die
Freundlichkeit, mich zu empfangen, trotz der Maſſe von Arbeiten
und Verpflichtungen, die ſich für ihn in die wenigen Tage zu-
ſammendrängen, die ihm hier noch beſchieden ſind. Jn ſeiner
ſchlichten, natürlichen Art lehnte der neue Staatsſekretär meine
Gratulation zu ſeiner Berufung ab mit den Worten: „Gute
Wünſche kann ich gebrauchen, Gratulationen nicht.“ Dann durch
das hohe Fenſter ſeines Arbeitszimmers im prächtigen Palazzo
Caffarelli auf die in junihaften Sonnenglanz getauchte Tiber-
metropole weiſend: „Nun komme ich alſo in den deutſchen
Winter,“ und er zitierte eine ſehnſuchtsvolle Ode Ovids. Herr
von Jagow weiß zur Stunde ſelbſt noch nicht, wann er abreiſen

wird, er erwartet noch telegraphiſch Nachricht aus Berlin.
Wenn dieſe ihn zu alsbaldiger Uebernahme ſeines neuen Am-
tes beruft, wird er eventuell ſofort abreiſen, dann aber nochmal
hierher zurückkehren. „Sie können ſich denken,“ meinte der
Staatsſekretär, „daß ein ſo großer Haushalt ſich über Nacht
nicht auflöſen läßt, und daß man doch einige Zeit braucht, um
von einer Stadt Abſchied zu nehmen, wo man 13 Jahre ver-
bracht hat.“ Als ich den Staatsſekretär darauf hinwies, daß
die Berliner doch gern etwas von ihm hören möchten, meinte
er, entſchieden abwehrend: „Sie können doch keine program-
matiſchen Aeußerungen von mir erwarten. Erſtens hat der
Staatsſekretär des Aeußeren bei uns überhaupt kein Programm
aufzuſtellen, zweitens halte ich es für einen Unſinn, ein Pro-
gramm zu entwerfen, wo ſich unabhängig von uns Konſtellati-
onen ergeben, die uns ganz neue Wege vorſchreiben können.
Ich halte nichts von politiſchen Programmen, ich halte auch
nichts von Aeußerungen über das, was werden kann und wer-
den ſoll. Jch glaube, in Rom mit dem Prinzip der ſtillen
Arbeit nicht ſchlecht gefahren zu ſein, und werde an dieſem
Prinzip auch in Berlin feſthalten.“

Sozialdemokratiſche Propaganda auf dem plakten Lande.
Die Sozialdemokraten ſind neuerdings wieder dabei, ihr

Augenmerk auf das platte Land zu richten. Man unterſchätze
die Gefahr nicht. Am eifrigſten tut ſich dabei der ſozialdemo-
kratiſche Abgeordnete Peus Deſſau hervor.

Augenblicklich iſt in Berlin der Parteitag der preußiſchen
Sozialdemokraten verſammelt, um zu den nächſten preußiſchen
Landtagswahlen das ihm erforderlich Erſcheinende vorzuberei-
ten. Bei dieſer Gelegenheit referierte über die Landarbeiter-
frage in Preußen Georg Schmidt, der Vorſitzende der Land-,
Wald- und Weinarbeiter Deutſchlands.

Er ſagte u. a.: Die Zollprofite der Agrarier gingen in die
Hundert von Millionen, aber diejenigen, die die Arbeit her-
ſtellen, hätten nichts davon. Wenn die Agrarier herausrechne-
ten, daß ein Arbeiter 2200 bis 2800 M verdiene, ſo ſei das ein
offenbarer Schwindel, der von den agrariſchen Zeitungen mit
Freuden aufgenommen werde. Jn manchen Verträgen werde
geradezu die Leibeigenſchaft aufrecht erhalten und verlangt, daß
die Kinder des Arbeiters ohne Genehmigung des Gutsbeſitzers
anderswo Arbeit nicht annehmen dürfen. Das in OHſtelbien
geltende Hofgängerſyſtem ſei ein Mittel zur Verſtärkung der
Landflucht. Die Wohnverhältniſſe ſeien derart ſchlecht, daß man
ſich wundern müſſe, wie Menſchen überhaupt in ſolchen Wohn-
ungen auf dem Lande leben können. Der Redner empfahl in
einer Reſolution eine Reihe von Anträgen: Volles Koalitions-
recht der Landarbeiter, ferner Beſeitigung aller Ausnahmege-

Entwürfe zu erwarten, die ſchon vor der Novembertagung des

153. Jahrgang.

Landarbeiterrechts, Entſcheidung über Streitigkeiten aus dem
Arbeitsverhältnis durch Schiedsgericht nach Art der Gewer-
begerichte unter Mitwirkung der Arbeiter als Richter, ferner
wirkſame geſetzliche Schutzvorſchriften für alle in land und
forſtwirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen insbe-

ſondere Verbot der Erwerbsarbeit für Kinder unter 16 Jahren,
Schutz der Jugendlichen, geſetzliche Beſchränkung der täglichen
Arbeitszeit, ausreichender Wöchnerinnenſchutz und Verbot von
Sonntagsarbeiten, die nicht durch die Natur des landwirtſchaft-
lichen Betriebes unbedingt erforderlich ſind, inbezug auf die
Arbeiterverſicherung mindeſtens Gleichſtellung mit den Arbei-
tern in der Jnduſtrie, insbeſondere Fortfall der Landkranken-
kaſſen und Verſicherung auch der ländlichen Arbeiter in Orts-
krankenkaſſen. Auf dem Gebiete des Wohnungsweſens Errich
tung geſunder Arbeiterwohnungen durch den Staat oder durch
ſtaatlich unterſtützte und kontrollierte Jnſtitutionen, ferner Be
ſeitigung aller Ungerechtigkeiten, unter denen beſonders die
Landarbeiterſchaft zu leiden hat. Dies ſei nur möglich, wenn in
Preußen das Dreiklaſſenwahlrecht beſeitigt und das allgemeine
direkte gleiche und geheime Wahlrecht eingeführt würde.

Linde- Königsberg äußerte Hhierzu, die Durchführung der vom
Referenten aufgeſtellten Programmforderungen ſetze eine andere
Zuſammenſetzung des preußiſchen Landtags voraus. So lange
müſſe man ſich damit begnügen, eine falſche Handhabung der
Geſetze ſeitens der Gerichte zu vermeiden. Reichstagsabgeord-
neter Peus-Deſſau empfahl Anwendung des Genoſſenſchafts-
rechtes auch auf dem Lande.

Vom Balkan.
Merſeburg, 8. Jan.

Die Londoner Verhandlungen ſind für einige Tage ausge-
ſetzt worden. Die europäiſchen Großmächte wollen dann in
dem Sinne vermitteln, der Türkei zur Nachgiebigkeit zu raten.
Vielleicht hängt es damit zuſammen, daß man gefliſſentlich
verbreiten läßt, der Fall Adrianopels ſtehe bevor. Wenn die
Türkei im jetzigen Stadium der Dinge nicht das Aeußerſte
wagt und es nicht darauf ankommen läßt, ob ſie in einer neuen
großen Schlacht ſiegt oder beſiegt wird, ſo kann ſie mit Bezug
auf ihren europäiſchen Beſitzſtand überhaupt einpacken.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Paris, 7. Jan. Der türkiſche Kommandant Schüfkri-Paſcha

iſt nach hier eingetroffenen Privatmeldungen zu der Ueberzeu-
gung gelangt, daß die Bulgaren während der letzten Woche
ſchwere Geſchütze in ſo großer Anzahl erhalten und an für ſie
ſo günſtigen Punkten aufgeſtellt haben, daß ein äußerſter Ver-
zweiflungskampf der Türken zwecklos ſein würde. Schükri-Pa-
ſcha fürchtet überdies, daß bei der Beſchießung Adrianopels
die Sultansgräber zerſtört werden könnten, eine Gefahr, die im
dynaſtiſchen Jntereſſe abſolut vermieden werden müßte. Dazu
kommt, daß die lange geheimgehaltenen Wege, auf denen den
Belagerten Nahrungsmittel, wenn auch in geringen Mengen,
zugeführt wurden, jüngſt von den Bulgaren entdeckt und ge-
ſperrt wurden. Man hält alſo die Nachricht von den unmittelbar
bevorſtehenden Kapitulationsverhandlungen für durchaus

glaubhaft. Schon geſtern morgen konnte Reſchid-Paſcha dieſe
Sachlage erkennen und ſpielte darauf an, indem er einem fran-
zöſiſchen Jnterviewer erklärte: „Sollte den Bulgaren die Be-
ſitzergreifung Adrianopels gelingen, ſo werden wir das Ge-
rechtigkeitsgefühl Europas anrufen und proteſtieren bis zum
letzten Atemzug.“ Man bemerkt hier, daß nach der für dke
Friedenskonferenz gültigen Geſchäftsordnung die Einberufung
der nächſten Sitzung dem türkiſchen Vollmachtsträger zufällt.
Als wahrſcheinliches Datum wird hier der nächſte Montag
angeſehen. Bis dahin könnte die Konferez vor ſchwerwiegen-
de Tatſachen geſtellt ſein. Nach der Kapitulation von Adriano-
pel, ſo meint man, würden auch die Kommandanten von Sku-
tari und Janina ihren heroiſchen Widerſtand aufgeben.

London, 7. Jan. Der liberale King fragte, ob die Mächte
über den Kurs eines gemeinſamen Vorgehens für den Fall, daß
die Friedenskonferenz zu keinem Uebereinkommen gelangen
ſollte, beratſchlagt und ſich geeinigt hätten. Der Staatsſekretär
des Aeußern Grey erwiderte, die Großmächte hätten ſelbſtver
ſtndlich dieſen Fragen ihre Aufmerkſamkeit geſchenkt, doch könne
er keine ihre Anſichten oder Entſchlüſſe betreffenden Erklärun-
gen veröffentlichen, es ſei denn mit ihrer gemeinſamen Zuſtim-
mung. Wenn dieſe Bedingung erfüllt werde, würde er bemüht
ſein, dem Hauſe ſo bald als möglich Aufklärung zu geben.

Belgrad, 7. Jan. Die ouprava bringt unter dem Titel
ſetze und Geſindeordnungen ſowie reichsgeſetzliche Regelung des „Damit man es wiſſe“, einen Artikel über die Abgrenzung
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerstag, den 9. Januar.
Albaniens. Jn dem Artikel wird ausgeführt, Serbien habe
ſich den Großmächten bezüglich der Schaffung eines neuen
Albaniens gefügt nun handle es ſich um die Grenzen Albani-
ens, und man wolle erobertes Gebiet den Eroberern nehmen und
den Beſiegten geben. „Diejenigen, die hier mitzureden haben,“
ſchreibt das Blatt, „werden mit dem Selbſtbewußtſein eines
ſiegreichen Volkes zu rechnen haben. Die Geduld der ſerbiſchen
Nation und die Rückſichtnahme auf die Jntereſſen anderer iſt
zu Ende. Unſere Gegner müßten uns verachten, wenn wir
nach Kumanowo, Köprüli und Mongſtir hunderttauſende unſe-
rer Brüder wieder dem blutigen Meſſer der wilden Arnauten
preisgeben wollten.“

Saloniki, 7. Jan. Privatmeldungen aus Smyrna berichten,
daß in einem Dorfe bei Kaſſaba vier chriſtliche Familien und
der Ortsgeiſtliche von einer Bande Mohammedaner niederge-
metzelt worden ſeien.

London, 7. Jan. Wie das Reuterſche Bureau erfährt, hätten
die verbündeten Balkanſtaaten die Verhandlungen mit Rückſicht
auf die unbefriedigende Antwort auf ihre Vorſchläge unzweifel-
haft abgebrochen, wenn nicht während der letzten zwei Tage die
Großmächte ihren Rat gegeben hätten. Unter dieſen Umſtän
den haben jedoch die Verbündeten den Türken Zeit gegeben,
die Lage zu überlegen und ihre Stellung darzulegen. Einer
der griechiſchen Delegierten erklärt, die Verhandlungen ſeien
nicht abgebrochen und die Delegierten hätten nicht die Abſicht,
London ſofort zu verlaſſen. Jnzwiſchen, erklärte der Delegierte
weiter, werden, wie wir glauben, die Großmächte Kenntnis von
dem Geſchehenen nehmen, und wenn ſie beſchließen, irgendwel
che Schritte zu unternehmen, ſo werden wir es bald erfahren.
Der nächſte Schritt für die Türken wird ſein, eine neue Sitzung
einzuberufen, wenn ſie etwas mitzuteilen haben. Jnzwiſchen
können die Großmächte über eine Aktion Beſchluß gefaßt ha-
ben, oder Adrianopel kann gefallen ſein. Wenn die Türkei ir
gend vernünftige Vorſchläge einbringt, ſo ſind wir bereit, ſie
zu erörtern. Aber ihre gegenwärtigen Vorſchläge ſind vom
Standpunkt der Verbündeten ſoweit entfernt, daß ſie mit ihm
unvereinbar ſind. Jn den türkiſchen Kreiſen iſt nichts darüber
bekannt, wie ſich die Lage jetzt entwickeln wird. Aber man iſt
der Anſchauung, daß die Verbündeten abſichtlich die Vertagung
der Konferenz herbeigeführt haben in der Hoffnung, daß Adri-

Dieſes Vorgehen wird
in den türkiſchen Kreiſen mit großem Unwillen angeſehen.

Deukſches Reich.
Berlin, 7. Jan. (Hofnachrichten.) Bei den Kaiſerl. Majeſtä-

ten fand heute aus Anlaß des Geburtstages des Prinzregen-
ten Ludwig von Bayern eine Frühſtückstafel ſtatt, an welcher
u. a. der bayeriſche Geſandte und der Militärbevollmächtigte
teilnahmen. Der Kaiſer hat dem Staatsminiſter a. D. Dr.
von Schönſtedt zu ſeinem 80. Geburtstage folgendes Telegramm
zugehen laſſen: Eingedenk Jhrer, Mir und dem Vaterlande ge-
leiſteten ausgezeichneten Dienſte, iſt es Mir eine beſondere
Freude, Jhnen zur heutigen Vollendung Jhres 80. Geburts
tages Meine wärmſten Glück u. Segenswünſche auszuſprechen.

Auf Befehl des Kaiſers findet am Montag, den 10. März,
in ſämtlichen Garniſonen der preußiſchen Armee eine Feier zum
Andenken an die Befreiungskriege ſtatt. Jn Berlin wird in
Gegenwart des Kaiſers um 11 Uhr vormittags ein feierlicher
Gottesdienſt im Dom ſtattfinden. Zugegen ſind die Generali-
täten und die Regimentskommandeure des Standortes Berlin,
die Abordnungen des Leibgrenadier- Regiments Nr. 8, des Kü-
raſſier- Regiments „Königin“ und ſämtliche Truppenteile des
Gardekorps, der Unteroffizierſchule Potsdam und der Häupt-
kadettenanſtalt, der Kriegervereine und Sanitätskolonnen ſo-
wie der Landwehroffiziere. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
wird um 12 Uhr eine Feier am Denkmal König Friedrich Wil--
helms III. im Luſtgarten ſtattfinden. Hierauf folgt Parade
der Berliner Garniſon und der Abordnungen der auswärtigen
Truppenteile.

Nach den Fleiſchern proteſtieren jetzt auch die Viehhänd-
ler gegen die Behauptung, der Viehhandel trage an den hohen
Fleiſchpreiſen die Schuld, und ferner gegen die Beſtrebungen,
welche auf Ausſchaltung des Viehhandels bei der Fleiſchverſor
gung hinzielen. Zu dieſem Zwecke iſt ſeitens des Bundes der
Viehhändler Deutſchlands eine allgemeine Proteſtverſammlung
aller Viehhändler auf Freitag den 10. Januar 1913, nachmittags
2 Uhr nach Berlin, in den Saal der „Neuen Philharmonie“
einberufen worden. Die Bundesleitung wendet ſich mit einem
Aufruf an die Mitglieder, in dem es u. a. heißt: Es zeugt von
ſehr geringem Verſtändnis für das Weſen des Viehhandels, ſeine
Aufgaben und Notwendigkeit, wenn unter ſolchen Umſtänden
alle natürlichen Urſachen für die auf Jahrzehnte zurückerfolgende
Preisſteigerungüberſehen werden und immer nur der Zwiſchen-
handel als das verteuernde Element hingeſtellt wird.

222Provinz und Umgegend.
Halle, 6. Jan. Jn der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung

wurde geſtern an Stelle des nach Naumburg als Bürgermeiſter

Teppichem,.
C

c

gewählten Bureaudirektors Becker ein Nachfolger gewählt. Die
Wahl fiel auf den Stadtbuchhalter Nörr in Kaſſel. Er wird
demnächſt die Geſchäfte des Bureaudirektors übernehmen.

Pörſten, 7. Jan. Ein aufregender Vorfall ereignete ſich
Sonntag abend bei der Eiſenbahnſtation Pörſten. Der Zug hatte
eben dieſe Station verlaſſen, als ein Fahrgaſt die Wahrneh-
mung machte, daß er in den falſchen Zug eingeſtiegen war. Er
ſprang trotz der Warnung der mitfahrenden Perſonen aus dem
Zuge, und zwar ſo unglücklich gegen das Einfahrtſignal, daß
er beſinnungslos liegen blieb. Das Stationsperſonal in Pör-
ſten wurde von Corbetha aus von dem Vorfall in Kenntnis
geſetzt, das den Verunglückten nach dem Stationsgebäude
transportierte und für ärztliche Behandlung ſorgte.

Altenburg, 7. Jan. Einen ausgedehnten unterirdiſchen
Brandherd hat man in der Gegend von Altenburg, in der
überall noch ziemliche Kohlenlager vorhanden ſind, entdeckt.
In dem benachbarten Faſelbach zeigten ſich in den Gebäuden
der Steinzeugfabrik Gebrüder Nordmann ſeit einiger Zeit immer
breiter werdende Riſſe und Sprünge, die überall Stützen not-
wendig machten. Es wurden mehrere Bohrlöcher geſchlagen,
und in fünf Meter Tiefe ſtjeß man auf einen brennenden Hohl-
raum, der in einem Kohlenflöz in hellen Flammen ſtand. Von
Bergleuten wurde ſofort ein Schacht gegraben, von dem aus
man einen Stollen gegen den Brandherd vortreiben will. Nach
ſachverſtändiger Anſicht glimmt das Feuer ſchon jahrelang unter
der Fabrik; man iſt jetzt dabei, den Umfang des Brandherdes
und des ganzen Kohlenlagers zu ergründen.

Lokales.
Merſeburg 8. Jan.

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Nach dem Abſchluß der hie-
ſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe auf die Zeit vom 1. Januar bis
Ende Dezember 1912 betrugen die Einlagen in 26 590 Poſten
einſchließlich der aufgeſparten. Zinſen 3 725 475,20 A (1911 in
26 159 Poſten 3 688 725,91 die Rückzahlungen in 15 674
Poſten 3 528 637,37 (1911 in 14 178 Poſten 3 218 420,10

ſo daß die Einlagen die Rückzahlungen um 196 837,83
(1911 470 305,81 überſteigen. Der Geſamteinlagebeſtand
betrug am 31. Dezember 1912 15 003 090,03 Mark gegen

14 806 252,20 A. am 31. Dezember 1911, mithin mehr:
196 837,83 A. Die ſtädtiſche Pfennig-Sparkaſſe hat im Jahre
1912 für 224,30 Sparkarten und Sparmarken an hier be-
ſtehende Verkaufsſtellen abgegeben. Von der Kaſſe ſind 252
Stück volle Karten a 1 A in Zahlung genommen worden.
HeimSparbüchſen befinden ſich 561 Stück im Umlauf. Entlee-
rungen fanden in 565 Fällen ſtatt, die ein Ergebnis von 12 225
M 35 Pfg. hatten. An Geſchenkſparbüchern ſind 700 Stück
ausgegeben. Auf 282 Bücher derſelben ſind im Jahre 1912
6 165,02 M eingezahlt worden.

StadtvqrordnetenErgänzungswahlen finden im November
d. J. ſtatt. Es ſcheiden mit Schluß dieſes Jahres aus die
Herren: Deckert, Günther und Lange aus der erſten, Schröder
und Wittenbecher aus der zweiten und Frauenheim, Herrfurth
und Hüthel aus der dritten Abteilung.

Gemeinſchaftliche Orkskrankenkaſſe. Wie bekannt, hat Herr
Stadtrat Thiele den Vorſitz, den er 25 Jahre lang geführt, nie-
dergelegt. Ein anderer Vorſitzender wird nächſte Woche ge-
wählt werden, vorläufig nimmt die betr. Geſchäfte der ſtell-
vertretende Vorſitzende, Herr Dietzel, wahr.

Provinzielle Tuberkuloſefürſorge im Mittelſtand. Die Tuber-
kuloſe hat in den letzten Jahren zwar weſentlich abgenommen
dank der geſetzlichen Fürſorge für tuberkulöſe Arbeiter durch
die Kranken und Jnvalidenverſicherung. Aber noch iſt dieſe
Volkskrankheit weit verbreitet infolge bisherigen Mangels einer
Tuberkulöſefürſorge für den unbegüterten Mittelſtand. Zwar
werden durch die neue Reichsverſicherungsordnung und das
Angeſtelltenverſicherungsgeſetz weite Kreiſe des Mittelſtandes
bei Erkrankung an Tuberkuloſe einer Fürſorge teilhaftig wer-
den. Jmmerhin bleibt noch ein großer Teil des Mittelſtandes
von der Fürſorge ausgeſchloſſen, insbeſondere die nicht ver-
ſicherungspflichtigen Frauen und Kinder, und auf Selbſthilfe
angewieſen. Am 1. Juni 1912 hat ſich deshalb innerhalb des
Deutſchen Zentral-Komitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe
in Berlin eine beſondere Kommiſſion für die Tuberkuloſefür-
ſorge im Mittelſtand unter dem Vorſitz des Staatsminiſters von
Podbielski gebildet, welche die Tuberkuloſebekämpfung im
Mittelſtand im weiteſten Umfange aufnehmen und auch einen
Tuberkuloſefonds ſchaffen wird. Jn den einzelnen Bundesſtaa-
ten und Provinzen ſind Vertrauensmänner beſtellt worden,
welche in dem ihnen zugeteilten Wirkungskreis die Fürſorge-
beſtrebungen durchführen werden. Die Arbeiten der Kommiſ-
ſion, die die Zuſtimmung der Reichs und Staatsbehörden ge-
funden haben, bedürfen der Unterſtützung aller auf dem Gebiete
der ſozialen Fürſorge tätigen öffentlichen und privaten Kreiſe,
vor allem aber aller Verbände und Vereine aus Kreiſen des
Mittelſtandes. Wenn dieſe mit der Einrichtung von Unter-
ſtützungsfonds zur Gewährung von Beihilfen bei Heilſtätten-

kuren ſelbſtändig vorgehen werden, ſo iſt zu erhoffen daß ein
großer Teil des Mittelſtandes, der bisher auf eine Heilſtättenkur
verzichten mußte, geheilt und ſeinem Beruf und ſeiner Fa-
milie wiedergegeben werden kann. Für unſere Provinz hat
nun, wie wir hören, der „Verein zur Bekämpfung der Schwind-
ſucht in der Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt“ un-
ter dem Vorſitz des Oberpräſidenten von Hegel die ganze An
gelegenheit tatkräftig in die Hand genommen, um vor allem auf

verſchiedenen Verſammlungen von Mittelſtandsangehörigen,
die an den Hauptpunkten der Provinz abgehalten werden ſol
len, die Anſchauungen zu klären und den Mittelſtand für das
große ſoziale Werk aufzurufen und zu begeiſtern. So wird die
1. Verſammlung von Vertretern des Mittelſtandes, zu der u. g.
auch die 134 Jnnungen des Regierungsbezirkes Erfurt einge
laden ſind, am Sonnabend den 18. Januar, Vormittags 11 Uhr,
im „Europäiſchen Hof“ zu Erfurt über den genannten Bezirk
ſtattfinden. Prof. Dr. von Drigalski-Halle hat den einleitenden
Vortrag übernommen. Verſammlungen in Magdeburg und
Halle werden in Kürze nachfolgen.

Verein ehemaliger Arkilleriſten Lichtbildervortrag. Jn
dankenswerter Weiſe haben verſchiedene hieſige Vereine im
Laufe der Jahre Vorträge halten laſſen, welche durch Lichtbil-
dr ergänzt wurden, und, ſo haben wir Gegenden von Weſt,
Zentral, Oſt und Nordafrika kennen gelernt, wir durften eine
Reiſe um die Welt mit machen und weiter uns an der üppigen
Vegetation Auſtraliens erfreuen, wird dampften hinaus auf die
Oſtſee und hörten anderſeits einen begeiſterten Alpiniſten, der
wunderbare Panoramen aus den Hochalpen auf die Leinwand
zauberte. Was wir bisher aber ſelten zu ſehen bekommen ha-
ben, ſind die Landſchaftsbilder aus der Nähe, wahrſcheinlich, weil
man annimmt, dieſe Landſchaften ſeien vielen bekannt und bö-
ten deshalb nichts „Beſonderes“. Vor mehreren Wochen be-
reitete uns Herr Landmeſſer Eſchenhagen von hier die Freude,
ein Stück Thüringens und des Eichsfeldes (im Rülkeſchen

Saal) in einer größeren Serie ſehr gut gelungener Bilder vor-
zuführen, und geſtern abend lud der Verein ehemaliger Ar-
tilleriſten zu einer Reiſe ein, die uns ſo nahe liegt, die mancher
der Anweſenden die Mitglieder des Vereins waren mit
ihren Angehörigen erſchienen vielleicht ſchon ſelbſt gemacht
hat, und die doch ſo viel landſchaftlich Schönes brachte, ergänzt
durch hiſtoriſche Erläuterungen, daß es ein Genuß war, die Rad-
fahrer, zu denen Herr Eſchenhagen gehörte, auf ihrer Reiſe zu
begleiten. Von Erfurt gings zunächſt nach Siebleben, wo Gu-
ſtav Freytags Wohnhaus und Grabmal gezeigt wurden, dann
nach Kiſſingen, mindeſtens ein 0 Dutzend verſchiedene Aufnah-
men dieſes fränkiſchen Kurorts, nach Münnerſtadt und Ham-
melburg mit ihren alten Baudenkmälern, weiter nach Neuſtadt
a. d. Saale höchſt intereſſant nach Aſchaffenburg: Königl.
Schloß, Pompejanum, Stiftskirche weiter nach Frankfurt
a. M., ſehr nette Aufnahmen vom Mainkai und Eſchenheimer
Turm, dann nach Mainz und Biebrich und nun beſteigen wir
den Dampfer, um den majfeſtätiſchen Strom, den Ernſt Moritz
Arndt alſo apoſtrophierte: Der Rhein, Deutſchlands Strom,
nicht Deutſchlands Grenze, hinab zu fahren. Bingen, Rüdes-
heim, das Niederwalddenkmal, dieſes künſtleriſch einzigartige
Erinnerungszeichen der großen Zeit von 1870, die wunderbare
Ausſicht in die Rheinebene Alles zieht in ſehr glücklichen
photographiſchen Aufnahmen an uns vorüber, weiter: Die
Pfalz, Caub, Oberweſel, die Loreley. Es war 1412 Uhr gewor-
den, als Herr Eſchenhagen ſeinen Vortrag beendete und die
Fortſetzung in Ausſicht ſtellte; es ſei ihm, wie geſtern abend
ſeitens des Herrn Vereins- Vorſitzenden geſchah, auch an dieſer
Stelle herzlich gedankt für die genußreichen Stunden, die er ſei-
nen Zuhörern bereitet hat.

Unklarheiten bei der Invaliden und Hinkerbliebenenverſiche-
rung. Seit dem Jnkrafttreten der neuen Beſtimmungen für die
Invaliden und Hinterbliebenenverſicherung am 1. Januar ſind
wiederholt Meinungsverſchiedenheiten über die Verſicherungs-
pflicht der im Kommunaldienſt mit Penſionsberechtigung ange-
ſtellten Lehrerinnen eingetreten. Um über dieſe Meinungsver-
ſchiedenheiten Klarheit zu ſchaffen, hatte der Magiſtrat der
Stadt Berlin die Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes an-
gerufen, die nunmehr ergangen iſt. Das Reichsverſicherungs-
amt hat die Reichsverſicherungspflicht der mit Penſionsberechti-
gung angeſtellten weiblichen Beamten verneint. Dieſe Entſchei-
dung bezieht ſich außer auf Lehrerinnen auch auf die Angeſtell-
ten der Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung. Offen iſt die
Frage der Verſicherungspflicht noch inbezug auf die Angeſtell-
tenverſicherung. Man hofft jedoch, daß die zu fällende Entſchei-
dung im gleichen Sinne ausfallen wird.

Deukſche junge Mädchen in Frankreich, auch Gouvernanten,
Erzieherinnen, Künſtlerinnen können nicht eindringlich genug
gewarnt werden, auf ihrer Hut zu ſein. Seinerzeit wurde für
deutſche Mädchen, die nach Frankreich in Dienſte gehen wollen,
ein „Notadreſſenbüchlein des internationalen Verbandes der

(Fortſetzung anf der 3. Seite.)

Unser alljährlich nur einmal stattfindender

ren er lzah vom 2. bis 20. Januar bietet ganz besondere Vorteile heim Einkauf von
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reundinnen junger Mädchen“ als wertvoller Berater und
Führer empfohlen. Jetzt kann dem Büchlein ein beſonders für
katholiſche deutſche Mädchen beſtimmter, vom Marianiſchen

Mädchenſchutzvereine herausgegebener „Führer“ empfehlend zur
Seite geſtellt werden.

Vermiſchkes.
Rom, 7. Jan. Am Dreikönigstage hat die Bevölkerung von Roe-

cagorga in der Nähe von Rom nach einem Proteſtmeeting gegen die
Gemeindeverwaltung das Rathaus zu ſtürmen verſucht und ein davor
aufgeſtelltes Jnfanteriekommando mit dichtem Steinhagel und Revol-
verſchüſſen überfallen. Die geſetzlich vorgeſchriebene dreimalige Ermah-
nung, vom Tumult abzuſtehen, blieb fruchtlos. Die Truppe gab auf
die Angreifer eine ſcharfe Salve ab und ſtreckte 5 tot zu Boden. 40
wurden ſchwer verwundet.

Plauen, 7. Jan. Zu der Mordtat wird noch gemeldet: Gade,
der in Plauen bei ſeiner Tante wohnte, war àm Vormittag ge-
en 11 Uhr von ſeinem Chef beauftragt worden, von der Poſt

650 M abzuholen. Er war jedoch von dem Gange nicht ins
Geſchäft zurückgekehrt. Als Täter wurde ein Lehrkollege des
Ermordeten, der 16jährige Johann Petzoldt, feſtgenommen.

Nach ſeinem eigenen Geſtändnis hat er die ſchreckliche Tat be
gangen, weil er ſich Geld verſchaffen wollte, um Veruntreu-
ungen zu decken, die er ſich als Kaſſierer eines Vereins hatte zu

ſchulden kommen laſſen. Petzoldt, der ebenſo wie Gade in der
Gardinenfabrik von Krantz u. Neumann als Lehrling tätig war,
hatte Kenntnis davon erhalten, daß Gade Geld von der Poſt
abzuholen hatte. Er verließ vor 12 Uhr das Geſchäft, lauerte
ſeinem Kollegen auf und wußte dieſen in den Keller des elter-
lichen Hauſes zu locken. Dort verſetzte er ihm mit einem Beil
einen wuchtigen Hieb, der ſofort tödlich gewirkt haben dürfte.
Nachdem Petzoldt ſeinem Opfer noch einige Schläge verſetzt
hatte, verbarg er die Leiche in einer Kiſte und ging nachdem
er ſich im Waſchhaus von den Blutſpuren gereinigt hatte, an
ſeine Arbeitsſtätte. Nach Lage der Dinge mußte ſich der Ver-
dacht der Täterſchaft ſofort auf ihn richten. Gegen Abend wurde
er auch bereits verhaftet und an die Mordſtelle geführt. Er
leugnete anfangs hartnäckig. Als man jedoch Blutſpuren an
ihm entdeckte, auch noch einen größeren Geldbetrag vorfand,
legte er ein Geſtändnis ab. Einen Teil des geraubten Geldes
hatte der jugendliche Mörder im elterlichen Keller verſteckt. Die
beklagenswerten Eltern ſind rechtſchaffene Leute und infolge
der grauenvollen Tat, die ihr Sohn begangen hat, vollſtändig
niedergeſchmettert.

Braunſchweig, 7. Jan. Der Bankdefraudant Alexander We-
ber iſt in Peſt verhaftet worden, wo er ſich unter dem Namen

eines Kaufmannes Rudolf Färber aus Wien aufhielt. Weber
war vor vier Tagen nach Peſt gekommen und hat während
dieſer ganzen Zeit ſein Hotelzimmer nicht verlaſſen, da er ſich
den Geheimpoliziſten gegenüber, die Verdacht auf ihn hatten,
nicht legitimieren konnte. Weber legte ſofort ein Geſtändnis
ab.

Schweres Brandunglück. Jn der Gemeinde Langenberg wa-
ren vier Kinder von ihren Eltern in der verſchloſſenen Woh-
nung allein zurückgelaſſen worden. Es entſtand ein Stuben-
brand, zwei Kinder kamen in den Flammen um, die beiden
anderen wurden lebensgefährlich verletzt.

Lebensmüde Offiziere. Leutnant Kettler vom Fußartillerie-
Regiment Generalfeldzeugmeiſter (Brandenburgiſchen) Nr. 3
in Mainz hat ſich in ſeiner Wohnung am Stefansberg durch
einen Schuß in den Mund getötet. Die Urſache iſt nicht aufge
klärt. Kettler ſtand noch in jungen Jahren. Er war ſeit 1908
Leutnant und galt als ein tüchtiger Offizier. Er war der Sohn
des früheren Mainzer Stadtkommandanten Generalmajors a. D.
Kettler, der jetzt als Penſionär in Wiesbaden wohnt. Jn
Steinamanger verübte der Kämmerer Rittmeiſter KolalVidos
wegen Nervenkrankheit Selbſtmord, indem er ſich den Säbel ins
Herz jagte.

Bekanntmachung.

Jm Jahre 1913 werden in den folgenden Ortſchaften und zwar in
der nachſtehenden Reihenfolge Eichtage abgehalten werden:

Rundreiſeplan für die periodiſche Nacheichung.
Kreis Merſeburg.

1. Merſeburg, Gaſthof Zur grünen Linde, Gotthardtſtr. 41. 2. Schkeu-
ditz mit Oberförſterei, Wachſtube im Schulhauſe. 3. Wehlitz, Gaſthof,
Munkelt (umfaſſend die Ortſchaften: Wehlitz, Ermlitz-Rübſen, Oberthau)
4. Papitz, Gaſthof Kirchner, (umfaſſend die Ortſchaften: Papitz, Groß-
und Klein-Modelwitz, Altſcherbitz.) 5. Lützen, Zeugſchmiedemeiſter Rothe.
z. Lauchſtedt mit Klein-Lauchſtedt, Saal des Gaſtwirts Kutzſchbauch.
7. Gr. Gräfendorf, Gaſthof Dietrich, umfaſſend die Ortſchaften: Gr. Gräfen-
dorf und Schotterey. 8. Schafſtädt, Schmiedemeiſter Schicke. 9. Trebnitz,
Gaſthof Heyer, umfaſſend die Ortſchaften: Trebnitz und Gut Werder.
10. Creypau, Gaſthof Jhbe, umfaſſend die Ortſchaften: Creypau und
Wüſteneutzſch. 11. Wölkau, Gaſthof Schmidt, umfaſſend die Ortſchaften:
Wölkau, Lennewitz, Oſtrau. 12. Porbitz-Poppitz, Gaſthof Kronprinz. 13.
Spergau, Gaſthof Sieler. 14.15. Daspig, Gaſthof Schröder, umfaſſend die
Ortſchaften Daspig, Cröllwitz, Göhlitzſch. 16. Dürrenberg, Gaſthof Zur Eiſen
bahnbrücke, umfaſſend die Ortſchaften Dürrenberg und Fährendorf. 17.
Keuſchberg, Gaſthof Arnold, umfaſſend die Ortſchaften Keuſchberg und
Balditz. 18. Teuditz, Gaſthof Keßner, umfaſſend die Ortſchaften Teuditz,
Tollwitz, Kauern, Zöllſchen und Ragwitz. 19. Gr. Goddula, Gaſthof
Landmann, umfaſſend die Ortſchaften Gr. Goddula, Veſta, Kl. Goddula.
20. Kl. Corbetha, Gaſthof Zimmermann, umfaſſend die Ortſchaften Kl.
Corbetha, Oebles-Schlechtewitz, Oeglitzſch, Dehlitz a. S. 21. Schweßwitz,
Gaſthof Trebsdorf, umfaſſend die Ortſchaften Schweßwitz und Ellerbach.
22. Michlitz, Gaſthof Müller, umfaſſend die Ortſchaften Michlitz, Bothfeld
und Röcken. 23. Klein-Göhren, Gaſthof Baumgarten, umfaſſend die Ort-
ſchaften Kl. Göhren, Gr. Göhren und Stötzwitz. 24. Goſtau, Gaſthof
Wutzler, umfaſſend die Ortſchaften Goſtau und Söſſen. 25. Muſchwitz,
Gaſthof Schröder, umfaſſend die Ortſchaften Muſchwitz und Pobles. 26.
Söheſten, Gaſthof Zeuſch umfaſſend die Ortſchaften Söheſten und Tornau.
27. Starſiedel, Gaſthof Brack, umfaſſend die Ortſchaften Starſiedel und
Kölzen. 28. Kl. Görſchen, Gaſthof Rohmer, umfaſſend die Ortſchaften
Kl. Görſchen und Caja. 29. Gr. Görſchen, Gaſthof Kintz, umfaſſend die
Ortſchaften Gr. Görſchen, Rahna und Theſau. 30. Sittel, Gaſthof, um-
faſſend die Ortſchaften Sittel und Löben. 31. Zitzſchen, Gaſthof

Schneider, umfaſſend die Ortſchaften Zitzſchen, Scheidens, Peißen und
Schmidt, umfaſſend die Ortſchaften

Kitzen, Eisdorf und Hohenlohe. 33. Klein Schkorlopp, Gaſthof
Müller, umfaſſend die Ortſchaften Klein Schkorlopp und Groß
Schkorlopp. 34. Schkeitbar, Gaſthof Müller, umfaſſend die Ortſchaften
Schkeitbar und Meyhen. 35. Meuchen, Gaſthof Kretſchmar. 36. Schkölen,
Gaſthof Fiedler, umfaſſend die Ortſchaften Schkölen und Räpitz. 37.
Thronitz, Gaſthof Kirmſe, umfaſſend die Ortſchaften Thronitz und Döhlen.
38. Oetzſch, Gaſthof Schwarzer Adler, umfaſſend die Ortſchaften Oetzſch,
Treben und Nempitz. 39. Rampitz, Gaſthof Müller, umfaſſend die Ort-
ſchaften Rampitz und Thalſchütz. 40. Gr. Lehna, Gaſthof zur Eiſenbahn,
umfaſſend die Ortſchaften Gr. Lehna und Kl. Lehna. 41. Altranſtädt,
Gaſthof Schulze. 42. Kötzſchau, Gaſthof Blume. 43. Schladebach, Gaſt-
hof Mögling, umfaſſend die Ortſchaften Schladebach. Witzſchersdorf und
Piſſen. 44. Rodden, Gaſthof, umfaſſend die Ortſchaften Rodden, Günthersdorf,

Seegel. 32. Kitzen, Gaſthof

Zſchöchergen. 45. Zöſchen, Gaſthof Franke, umfaſſend die Ortſchaften Zöſchen
und Zſcherneddel. 46. Dölkau, Gaſthof Franke, umfaſſend die Ortſchaften
Dölkau, Zweimen, Göhren und Kötzſchlitz. 47. Horburg, Gaſthof Schaaf, um-
faſſend Horburg, Möritzſch, Kl. Liebenau u. Maßlau. 48./49. Cursdorf, Gaſthof
Hoffmann, umfaſſend die Ortſchaften Eursdorf und Ennewitz. 50. Beu-
ditz, Gaſthof Stutz. 51./52. Raßnitz, Gaſthof Thamm, umfaſſend die Ort-
ſchaften Raßnitz, Weßmar und Röglitz. 53. Burgliebenau, Gaſthof Sonne-
mann. 54./55. Wallendorf, Gaſthof Künner, umfaſſend die Ortſchaften
Wallendorf, Tragarth, Löpitz, Löſſen, Kriegsdorf, Pretzſch und Wegwitz.
56. Meuſchau, Gaſthof Schmidt, umfaſſend die Ortſchaſten Meuſchau und
Venenien. 57. Leuna Ockendorf, Gaſthof-Eißner, umfaſſend die Ortſchaften
LeungOckendorf und Röſſen. 58. Kötzſchen, Gaſthof Köke, umfaſſend die
Ortſchaften Kötzſchen, Oberbeung und Niederbeuna. 59. Atzendorf, Gaſthof
Burckhardt, umfaſſend die Ortſchaften Atzendorf, Zſcherben und Geuſa,

60. Frankleben, Gaſthof Jache, umfaſſend die Ortſchaften Frankleben, Run-
ſtedt, Naundorf und Reipiſch. 61. Benndorf, Gemeindegaſthof, umfaſſend
Benndorf und Körbisdorf 62. Blöſien, Gemeindegaſthof. 63. Raſchwitz.
Gaſthof Zimmermann, umfaſſend die Ortſchaften Raſchwitz, Wünſchendorf,
Reinsdorf, Niederclobigkau und Oberclobigkam 64. Niederwünſch, Gaſt-
hof Ockler. 65. Burgſtaden, Gdmeindegaſthof, umfaſſend die Ortſchaften
Burgſtaden, Kl. Gräfendorf, Krakau, Schadendorf, Ober-Kriegſtedt und Unter-
Kriegſtedt. 66. Netzſchkau, Gaſthof Hoffmann, umfaſſend die Ortſchaften Netzſch-
kau, Milzau, Biſchdorf, Bündorf und Knapendorf. 67. Delitz a. B., Gaſthof
Deut cher Kaiſer, umfaſſend die Ortſchaften Delitz und Dörſtewitz. 68. Holleben,
Gaſthof Brachmann, umfaſſend die Ortſchaften Holleben, Beuchlitz, Benken
dorf und Röpzig. 69. Schlettau, Gaſthof Brömme, umfaſſend die Ort-
ſchaften Schlettau und Angersdorf. 70. Paſſendorf, Gaſthof Zur Stadt
alle 71. Neukirchen, Gaſthof Schatz, umfaſſend die Ortſchaften Neu-
c und Rockendorf. 72. Corbetha, Gaſthof Kirchner, umfaſſend die

rtſchaften Corbetha, Rattmannsdorf und Hohenweiden. 73. Schkopau,
Gaſthof Setzepfand.
t Die Termine für die Eichtage in den einzelnen Ortſchaften laſſen
ch im Voraus nicht feſtſetzen. Sie werden von den Eichungsbeamten den

4 Kürſten, Kgl. Kreisſekretär.
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Gemelndevorſtehern rechtzeitig mitgeteilt und vongzdieſen in ortsüblicher

Weiſe bekannt gemacht werden. e h h TDurch s 11 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Maiz1908
wird der Zwang zur Nacheichung der eichpflichtigen Gegenſtände feſtgeſetzt.
Als eichpflichtige Gegenſtände im Sinne des Geſetzes gelten alle Gewichte,
Wagen, Maße und Meßwerkzeuge, die zur Feſtſtellung des Umfangs von
Leiſtungen benutzt werden. In den Kreis der Eichpflicht ſind ſomit ein
geſchloſſen die Meß- und Wiegegeräte der Gewerbetreibenden, Landwirte,
Großhand!ungen, Fabriken, Konſamvereine, Genoſſenſchaften, Behörden nſw.

Die Eichtage auf Rundreiſen ſind eingerichtet, um den beteiligten
Kreiſen die mit der ſonſt erforderlichen Einlieferung an die Eichämter
verbundenen Koſten und Mühe zu erſparen. Die vorgelegten Gegenſtände
werden von den Eichungsbeamten geprüft und, ſoweit angängig, berichtigt,
auch wird durch mitreiſende ſachverſtändige Wagenbauex Gelegenheit ge
boten ſein zur Reparatur ſchadhafter Wagen. Außer allen Arten von Meß-
geräten können auch wieder hergeſtellte Meßgeräte zur Neueichung vorge-
legt werden die Neueichung neuer und bisher ungeeichter Gegenſtände
kann auf den Eichtagen jedoch nicht erfolgen. Außerhalb der Amtsſtelle,
d. h. des für den öffentlichen Eichtag beſtimmten Raumes, dürfen Meß-
geräte geprüft werden, die ſchwer fortzuſchaffen oder beim Transport leicht
verletzbar ſind, z. B. Viehwagen und Gegenſtände, die wegen ihrer Ver-
bindung mit anderen Gegenſtänden ſchwer entfernt werden können. (Maßſtäbe
in Ladentiſchen und Meßmaſchinen, Werkzeuge an Behältern und dergl.)
Für die Nacheichung außerhalb der Amtsſtelle kommen auch Meßgeräte in
Vetracht, die in größerer Zahl gleichzeitig vorgelegt werden, z. B. Lagerbe
ſtände von Handelsgeſchäften.

Von der Prüfung auf den Racheichungsrundreiſen ſind ausgeſchloſſen
Fäſſer und Präziſionsgerätſchaften, ferner im allgemeinen Wagen für eine
größte zuläſſige Laſt von 3000 kg und darüber, ſowie die feſtfundamentierten
Wagen, bei denen die Nacheichungsfriſt 3 Jahre beträgt und die eichamt-
liche Prüfung regelmäßig nur möglich iſt, wenn die erforderlichen techniſchen
Vorbereitungen getroffen ſind. Anträge auf Prüfung ſolcher Wagen im
Zuſammenhang mit den Nacheichungsrundreiſen können berückſichtigt werden,
wenn die Vorbedingungen für eine glatte Erledigung des Geſchäfts vor
liegen und wenn die Ausführung des Rundreiſeplanes dadurch nicht in
Frage geſtellt wird.

Es liegt im Intereſſe der in Frage kommenden Kreiſe, ſämtliche in
ihrem Beſitz befindlichen Gegenſtände auf den Eichtagen vorzulegen, da
andernfalls die Einlieferung an die Staatseichämter zu erfolgen hat.
Die Einziehung der Eichgebühren erfolgt nach g 9 der Vorſchriften für die
Erhebung der Eichgebühren, Nebengebühren und Nebenkoſten, welche bei
den zum Zwecke der Nacheichung ausgeführten Rundreiſen und Rund
gängen fällig werden.

Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Merſeburg, den 27. Dezember 1912.

Der Kssmonee Landrak.
V

T T 53GeflügelAusſtellung,

veranſtaltet von edem Verein zur Hehung der Geflügelzucht für Merſeburg

und Umgegend E. V. in Merſeburg
am 11., 12. u. 13. d. Mts. im Strandſchlöſzchen, Kirchſtr. 4 hier,

Protektor: Kgl. Regierungs- Präſident von Gersdorff.!
Preisrichter: Eiſenſchmidt, Halle für Großgeſlügel.

Gieſecke, Quedlinburg für Tauben.
d Wegen Überfüllung können Anmeldungen nicht mehr angenommen

werden.
Einlieferung der Tiere am 10. Januar, von 8--10 Uhr vorm. mit

Urſprungszeugnis. Eröffnung der Ausſtellung am 11. Januar 19 13,
1 Uhr mittags.

Der Beſuch der Ausſtellung iſt für Jedermann lohnend und an-

(67

BHefanntmachung.
Das Königliche Waſſerbauamt zu

Naumburg hat im Auftrage des
HerrnOber-Präſidentenzu Magdeburg
ein Verzeichnis des Waſſerlaufes der
Saale, auf welchen von 8 1 des
Geſetzes zur Verhütung der Hoch-
waſſergefahren vom 16. Auguſt 1905
Anwendung finden ſoll, und die
dazu gehörigen Pläne aufgeſtellt.

Gegen dieſes Verzeichnis mit
Lageplänen, welche vom 10. Januar
1913 ab in meinem Büreau ſechs
Wochen lang zu Jedermanns Ein-
ſicht öffentlich ausliegen, können
während der Auslegungsfriſt hin-
ſichtlich des im hieſigen Kreiſe ge-
legenen Gebiets Einwendungen
ſchriftlich oder zu Protokoll bei mir
erhoben werden.

Merſeburg, den 2. Januar 1913
Der Königliche Landrak. J

J. V.
Gerber.

Bekannkmachung.
Für den Umfang des Regierungs-

bezirks Merſeburg wird die Schon-
zeik der wilden Truthähne und
Truthennen auf das ganze Jahr
ausgedehnt.
Merſeburg, den 20. Dezember 1912.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

Veröffentlicht.
Merſeburg, den 3. Januar 1913.

Der t Landrak.
J

Frhr. von Wilmowski.
vekannkmachung.

Für den Umfang des Regierungs
bezirks Merſeburg wird der Beginn
der Schonzeit für Birk, Haſel- und
Faſanenhennen auf den 1. Februar
1913 feſtgeſetzt, aber das Einfangen
der Faſanenhennen zum Zwecke der
Zucht bis zum 14. Febvraur 1913
einſchließlich geſtattet. t
Merſeburg, den 20. Dezember 1912.
Der Bezirks- Ausſchuß zuMerfeburg.

Veröffentlicht.
Merſeburg, den 3. Januar 1913.

Der Königliche Landrak.
J. B

Frhr. von Wilmowski.
Bekannkmachung.

Die früher Kops'ſche Scheune am
Jrrgarten wird zum 1. April d. Js.
pachtfrei und ſoll anderweit ver
pachtet werden.

Die Bedingungen im
Magiſtratsbureau aus. (57

Merſeburg, den 4. Januar 1913.
Der Magiſtrak.

Lodenpelerinen
empfiehlt

II. Schnee Nachk.
Halle a S., Gr. Steinstr. 84.
Klavierſtimmen

liegen

regend. Jeder 59. Beſucher erhält einen Preis. Alle Freunde und
Intereſſenten werden zu dem Beſuch der Ausſtellung ergebenſt eingeladen. owie Reparaturen zu mäßigen

Die Ane Preiſen führt aus RudoltDie Ausſtellungsleitung. I Teelcert, Ober Burgſtr. Il.
S HerrſchaftlicheDie I. diesjährige

Quartalverſammlung

findet Sonntag, den 12. Januar er.,
nachmittags 3 Uhr im Tivoli ſtatt.

Wohnung
Preis 900 Mk. per I. April

1913 zu vermieten. SNäheres Große Ritterſtraße 27.

Das Erſcheinen ſämtlicher Kameraden iſt
dringend erwünſcht.

Das Direktorium.

4 Zimmer, KücheWohnung und Zubehör, Gas,

9 Mk. 450 perſofort oder 1. April zu beziehen.

57) Burgstr. 13.
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Heute morgen verschied plötzlich infolge eines
Unglücksfalles unser lieber Sohn, Bruder und Schwager,

der Kaufmann

ans Wallenburg
im 27. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Moerseburg, den 7. Januar 1913.

Die Einäscherung findet Preitag, nachmittags
3 Ubr, in Leipzig statt. PFreundlichst zugedachte
Kranzspenden werden dankend abgelehnt.

Am 5. d. Mts.
Patronatswegen

Herr Fleischermeister Hermann Bauch

aus Wallendorf.

entschlief der Alteste von

Wir gedenken dankbar des Entschlafenen als
eines Mitglieds unserer Körperschaft, das treu und
eifrig die Pflichten seines Amtes zum Wohle der
Kirchengemeinde erfüllt hat.

Wallendorf, den 8. Januar 1913.

Der Gemeindekirchenrat,

Reinhardt, Pf., Vors.

Nachrut.

Am 5S. Januar verstarb nach Kurzen Leiden der

Pleischermeister Jermann Gauck

im 50. Iebensjahre, welcher Mitglied des Vorein-
schätzungsbezirks Wallendorf war. Mit grösstem Inter-
esse nahm der Verstorbene an unseren Sitzungen
in stets bewährter Weise regen Anteil. Das An-
denken des aus unserer Mitte Geschiedenen werden
wir stets in Ehren halten,

Wallendorf, den 8. Januar 1913. (61

Namens der Voreinschätzungs-Kommission,
König, Vorsitzender.

Von Freitag, den 10. Januar ab,
wieder ein ſehr großer Transport
allerbeſter, junger WeſermarſchKühe
preiswert bei mir zum Verkauf.

ſteht

I Nürnverger, Merſeburg. Telf.28.

Mitteldeutsche Privat-bank, Aktiengesellschaft
Magdeburg Hamburg--Dresden-- Leipzig.

Zweigniederlassung Herseburg
Aktienkapital M. 60.000. 000.--. Reserven ca. M. 8.000.000.--

„Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.“

le
Nachrut.

Am 5. Januar verstarb nach kurzen Leiden der

Fleischermeister Jermann Gauck

im 50. Lebensjahre, welcher Mitglied der Gemeinde-
Vertretung war, und stets die Interessen der Ge-
meinde zu ihrem Wohl vertreten hat. Er rube in
Frieden. Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Wallendorf, den 8. Januar 1913. (60
Namens der Gemeinde und ihrer Vertretung,

König, Gemeindevorsteher.

DomMännerverein,
Montag, den 13. Januar, abends

8 Uhr in Rülkes Hotel:Das neueſte Chriſtusdrama n.

das Jeſusbild der Evangelien.
(Ref. Superintendent Bithorn.)

Stadttheater in Halſe,
Donnerstag, 8. Januar, abds.7 Uhr;
Die Generals Generals-Bekoe.

I. NageLindenſtraße Nr. 13, 7 Zimmer mit
Zubehör und Balkon, Gas zu ver-
mieten und 1. April 1913 zu

[Wasche wit
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waäscht am besken

Mersehurger
Musikverein.

Freitag. den 17. Jannar 1913,
pünktlich abends 7 Uhr, im

Kgl. Schlossgartensalon
drities Konzert.

Frau Elfriede Goette (Gesang)
Herr HansBottermund(Violoncello).

Programm:
Lieder von Brahms. Grieg, Schumann;
Violoncello mit Klavierbegleitung,
Armoll Konzert von Saint- Saens
und Kompositionen von Tartini,
Holter, Pergolesi, Schubert, Dvorak
und Popper.

Eintritt nur gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte.Sperrsitzmarken für Mitglieder
zu 75 Pfg. in der Stollberg'schenBuchhandlung von Montag, den 13.
Januar nachmittags 4 Uhr ab (59

Ebenda Anmeldung neuer Mit-glieder sowie nummerierte Eintritts-
Karten für Nichtmitglieder zu 3 Mk.

Aufmerksame
Bedienung

5

000000000000
Solide

Qualitäten.
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Karl TSänzer
Merseburg. Adolf Schäfers Nachf. Entenplan 7
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Spezialgeschäft

für (185Leinen- und Baumwollwaren
Tischzeuge Betten
Alle Art Wäs

Vollstäündige

Wäsche -Ausstattungen,.
Fernspr. 259.
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